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Dıie in eiınem eigenen Abschnitt die Ergebnisse usammenfassende Arbeit 1St eın
Paradıgma für die monographische Behandlung einzelner Stifte un Klöster.

Der ert. weılß, da{fß Eerst nach Erstellung vieler Ühnlicher Arbeiten eın abschließen-
des Urteıl; eLW2 auch ber die Geschichte des bayerischen Staatskirchentums SCH!
ben werden kannn Zur Geschichte Rohrs wırd Ian ıcht mehr viel Neues beitragen
können. Es tällt auf, da{fß der ert. bei den Zzahlreichen eingesehenen Handschriften
A2US der Bayerischen Staatsbibliothek die Pollinger (clm E1L723) übersah, die VOII
dem Pollinger Crıispinian Kager) 1473 1n ohr geschrieben wurde. Von seinem

sehr besonnenen Urteıl, das Schlagworte eın gesundes Mifßtrauen be-
weılst (Z „dilapidator“), hätte INa  S 38 eine andere Formulierung -
wartet als „das Hexenwesen hatte einen solchen Umftang angenommen“, Dıiıe Ge-
ringschätzung der Arbeit des Kardinals Branda (S 6 9 der Ja neben der Re-
form auch MIt der Hussitenpredigt beauftragt Wal, scheint ıcht ganz gerecht. Am
gleichen Jag dem der Kardıinal die Statuten für Rebdort un: re1ı weıtere
Stifte erlie{ß, schrieb auch dıe Reformbestimmungen für Pillenreuth, VOIN seiner
Tätigkeit 1n der Maınzer 1Ö0zese Sanz schweigen.

Gröbenzell ermann Tüchle

Probeartikel Z Sachregister der Weırmarer Lutherausgabe
(CADt Schriften): Luther: Sol, Ratıo, E44di1O: Arıstoteles. Im
Auftrag der Kommuissıon ZUr Herausgabe der Werke Martın Luthers der
wissenschaftlichen Leıtung VO  3 Heiko Oberman bearb V Mitarbeitern der
Abteilung „Regıster“ „Institut tür Spätmittelalter un: Reformation“ 1n
Tübingen Sonderdruck AaUus$s „Archiv tfür Begriffsgeschichte“ Band XIV, Heft
un Band A He Bonn (Bouvıer Vlg.) 1971 172-265, /—93., kart

F
Das Se1It langem geplante Register Zur hat eine wechselvolle Geschichte M

habt Ursprünglıch WAar Buchwald miıt der Ausarbeitung des Registers betraut
worden. 1948 erschıen als Band 58, el der eın Registerband, der zahlreiche
Belege VOIl Luthers Aussagen ber seinen außeren un! ınneren Werdegang SOWI1e
ber seine persönliche Stellung SA Umwelt, ber auch Personen- un! Ortsnamen
verzeichnete. Dıie Anlage un die Durchführung VO:  } Buchwalds Register haben ann
manche Kritik gefunden. Nach reitflichen Überlegungen hat sich die Kommissıon ZLT:

Herausgabe der Werke Martın Luthers entschlossen, Buchwalds Regıster ıcht weıter
veröffentlichen, da die Grundsätze dieses Regısters angesichts des heutigen tan-

des der Lutherforschung ıcht mehr akzeptabel seı1en un eın unzureichend aufge-
bautes Register VOTLT allem 1m Blick auf Jüngere Wissenschaftler unguten Fehlent-
wicklungen führen könne. Andererseıits 1St das Fehlen eınes größeren Registers
Luthers Werken VOIN vielen Seiten auf das lebhafteste bedauert worden. Dıe Regı1-
Ster der Walchschen un der Erlanger Ausgabe können ıcht einmal als eine 99
Hılte“ angesehen werden.

Was kann und soll eın Register den fast /Ö Bänden der W. Abt. Schriften,
leisten? Jeder Versuch, eınen Plan f£ür ein derartıges Register aufzustellen, steht
VOr fast unüberwindlichen Schwierigkeıiten. Falls sämtliche Fundorte auch LLUTL der
wichtigeren Begriffe Namen sollten 1n jedem Fall vollständig verzeichnet WeT-=-

den geboten werden, wırd der Umfang zrodß, da MItTt eiınem solchen Register
aum noch arbeiten ist. Andererseıts läuft jede Auswahl Gefahr, subjektive Ent-
scheidungen treften. Die Frage, welche Begrifte un welche Fundorte wirklich
wichtig sınd, 1St ıcht immer siıcher beantworten. Die Anforderungen, die VO  3

der Forschung eın solches Register gestellt werden, werden siıch 1mM Laufe der
Zeıit andern. Die Anlage e1ines solchen Registers MU: darum möglichst unabhängig
VO  e} estimmten Richtungen der Luther-Interpretation sSein. Im übrıgen zwıingt der
Umfang der einer Auswahl schon der Stichwörter.

Im Tübinger „Institut für Spätmittelalter un: Retormatıion“ hat 1119  - 1961 MIt
den Vorarbeiten für eın Regıster begonnen. Neben den vorgesehenen Registern der
Bibelstellen, der VO:  3 Luther zıtierten Schriftsteller, dem Ortsregıster und dem Per-
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sonenregiıster 1St besondere Sorgfalt auf dıe Vorbereitung des Sachregisters verwandt
worden. Man beschlofßß, für dıe Registrierung noch einmal alle Bände der durch-
zuarbeiten. Bıs 1969 siınd A% Bände der für das Register exzerpiert worden.
Auf der Grundlage dieser Vorarbeiten sınd nunmehr 1 Probeartikel vier Schlag-
worter behandelt worden. Man erhoflt sıch VO  ; der Oftentlichkeit törderliche Kritik,

vegebenenfalls die Methodik des Registers noch verbessern.
Das Hauptproblem bei dem Sachregister 1St die Gliederung bei den einzelnen

Schlagwörtern. Sıe 1St hier 1m wesentlichen nach systematischen Kategorien gCc-
histo-NOIMIMIMMECIN worden, innerhalb der Untergliederungen jedoch teilweise auch

risch-genetischen Gesichtspunkten; das letzte gilt vornehmlich für die Artikel Ratıo
un Aristoteles. Was die endgültige Länge der einzelnen Artikel betrifit, 1St noch
alles ften. Die Probeartikel siınd außerordentlich umfangreich: Sol umta{t 1n Band
XIV 177191 ; Ratıo 192—-265; Erudio 1n Band C /—50; Aristoteles 51
bıs 903 Das Material A4UusSs den Jahren 9215 1STt vollständig herangezogen, AUS

dem spateren Schritttum hauptsächlich die große Galaterbrief-Vorlesung, ber auch
eine Reihe anderer Schriften SOW1e€e 1 Blick auf den Artikel Ratıo noch die beson-
ers wichtige Dısputation De homine

Jeder Artikel hat zunächst einen „ Vorspann” (Einleitung), knapp einıge Hın-
we1lise auf dıie wichtigsten Bedeutungsnuancen SOW1e auf diıe Gründe für die Gliede-
rung gegeben werden. in den einzelnen Registerartikeln siınd die Belege fortlautend
numeriert. Am Fuße jedes Beleges 1St neben dem Fundort 1n der auch das
Abfassungsjahr der betreftfenden Schrift, A4UuUusSs welcher der Beleg STAMMT, ZeENANNT,
außerdem 1st gegebenenfalls vermerkt, ob es sich eine Nachschrift SIN der

eine Bearbeitung durch eınen remden Autor 5D handelt. Der ruck 1St
außerordentlich klar un: übersichrtlich.

Die Anlage Ww1e die Gliederung der vorgelegten Artikel bieten ein Höchstma{fß
Präzısion bei der Erfassung der vers:  ı1edenen Bedeutungsnuancen. Was die Spra-

che der Begriffe angeht, kann S1e 1n den Fällen, deutsche un lateinische Ter-
min1ı nebeneinander begegnen W 1e bei Ratio/Vernunft, auch 1Ur deutsch und latei-
iısch se1n ; hat 1114 sıch hier auch M1It echt nNts  ı1eden. Dıiıe knappen Hınweise
aut die Begriftsgeschichte sind zureichend. Wüns  enswert 1St reilich, da 1m „ Vor-
spann“” auf besonders wichtige Textkomplexe aufmerksam gyemacht wırd. Dadurch
würde gerade 1mM Blick auf die Tatsache, da bei Luther häufig Aufßerungen aus

bestimmten, einzelnen Anlässen begegnen, eine Hilfe für die Heraushebung beson-
ers wichtiger Aussagen gegeben.

Be1 allen vier Artikeln 1St die Untergliederung durchweg gelungen. Freilich hat
TL der Schwierigkeıit, die durch die Auseinanderreißung längerer Textzusammen-
hänge autf Grund verschiedener Bedeutungsnuancen EeNTSTtE C ıcht immer
Rechnung In dem VO:  S Karl-Heinz ZUr Mühlen bearbeiteten Artikel Ratıo
gilt 1es VOrTLT allem 1m Hinblick auf Luthers wichtige Ausführungen 1n der Dısputa-
t1i0n De homine 329 E 175-177). Entsprechend der systematischen Unter-
gliederung des Sachregisters sind die einzelnen Belege verschiedenen Zusammenhän-
SCmHh eingeordnet, und Ratıo) 39 S LA Nr 8, LE, 44}
Nr T1Z? ID Nr TI LZ3, 24 Nr. 208 Uun: 288; 176, 15
Nr. 148; 176, 25 Nr. 2 9 176 Nr 5 H Nr 114; (Ra-
tionale) 175: Nr. 406 Hıer sollten mindestens Querverweise gvegeben WeIi-
den Noch besser waäre CS, WCN eıner Stelle eın ogrößerer Zusammenhang zıtlert
werden könnte. Au könnte 1n vermehrtem Ma(ße bej estimmten Belegen auf
andere Unterabschnitte der Gliederung verwıesen werden, die manchmal kaum

unterscheidenden Bedeutungsnuancen 1n iıhrer inneren Zusammengehörigkeit
deutlich werden lassen. Vor welchen Schwierigkeiten der Bearbeiter 1er stand,
kann InNnan reılich daraus ersehen, dafß allein das Inhaltsverzeichnis des Artikels
Ratıo ber Seıiten umfaßt. Dıie anderen Bearbeiter Werner Bohleber für Sol,
Heiko Jürgens tür Erudio un!: Gottfried Rokita für Aristoteles, Aristotelicus,
Aristotelicotatos, Aristoteleskunst hatten hier vergleichsweise geringere Probleme

bewältigen.
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Grundsätzlich, scheint C5S, befindet 11101  3 sıch bei der Arbeit Regıster aut
dem eInNZ1g möglichen Weg. Allerdings stellt sıch die Frage nach dem Umftang und
den erwartenden Kosten des Sachregisters. Fuür den endgültigen ruck sollte INa

1ın manchen Fällen auf die vollständige Wiedergabe des jeweiligen Textes verzichten
und 1Ur den Fundort angeben. Auch wiırd der Umfang schon ungemeın zrofß
werden. Deshalb 1St überlegen, ob 111A4171 ıcht Nnur eiıne begrenzte ahl wichtiger
Begriffe 1n das Sachregister autnehmen un: die Registerartikel jeweils 1n einer
eigenen Lieferung ausgeben sollte. Fuür die Auswahl der Stichwörter bedürfte
ann freilich noch einer sorgfältigen Planung.

Im SANZCIL kann 1124  3 das „Institut für Spätmittelalter und Reformation“ NnUur

AazZzu beglückwünschen, da{fß die Vorarbeiten für das Register ZUur weıt S
diehen sind, da 1n hofftentlich nıcht terner Zeıt MI1t dem endgültigen ruck der
ersten Registerartikel begonnen werden kann

Hamburg Bernhard Lohse

John Headly (Hrsg y The Complete Works otf St Thomas
More. Volume Responsı10 ad Lutherum, Part LALE New Haven/London
(Yale Universıity Press) 1969 XL, / s geb. IL NL 715—1056,
gveb. L1 11 DEn
lDer Kanzler Thomas Morus, den Heinrich 111 1 re 1534 seines

Widerstandes die Suprematsakte un seiner Ablehnung der Politisie-
rung der Kirche hinrichten liefß, hat ımmer wieder das Interesse der Historiker un:
Kirchengeschichtler hervorgerufen. urch die Verbindung mit dem englischen
Reform-Katholizismus des beginnenden Jahrhunderts, w1e durch die Namen
John Colets der des Erzbischofs Warham verkörpert wird, un auf Grund seiner
persönlichen Freundschaft miı1t Erasmus VO  } Rotterdam gyehört Thomas Morus
das oftenbart nıcht 1Ur se1in bekanntestes Werk, die „Utopia”, den bedeutsam-
Sten Gestalten 1m Umbruch VO: Mittelalter ZUr Retormatıon un! euzeıt un: 1St
1n diesem universalen Sınne jJüngst vewürdigt worden Vor allem durch das oroße
Werk VO  3 ermaın Marc’Hadour, L’Univers de Thomas More (Parıs

Die vorliegende Ausgabe VO  =) John Haedley macht ein Werk des Thomas
Morus 11C  ow zugänglich, das 1Ur aut dem Hintergrund des englischen un euro-

päischen Reform-Katholizismus des un! Jahrhunderts verstanden werden
kann; die „Respons10 ad Lutherum“ VO: re 1523 In dieser Schrift erhebt sıch
ZU ersten Male die Stimme derjenıgen Kreise, die eiıne Reform der Kıiırche bejahten,
ber Luthers Weg entschieden ablehnten. Insbesondere Luthers Traktat „De Cap-

(1520) erschien diesen reisen eine Unmöglichkeit, w ıetivıtate Babylonica
OT: Thomas Morus diesem Traktat mit seiner Kritik Luther besonders e1N-

Es sind insbesondere re1 Problemkreise, die Thomas Morus Luther kritıi-
sıert: Dıie Tatsache, da{fß Luther deutlich die Offenbarung Gottes mi1t der hl.
Schrift iıdentifiziert vgl 1n der vorliegenden Ausgabe VOrLr allem _ 85, 5—108,

Die angebliche Unklarheıt, W1€e die Gnade Cjottes und die Verantwortlichkeit des
Menschen verbinden sınd s LE Die Behauptung, Luthers Ideen
tühren einem msturz auf allen Gebieten ( 6895, fES

Thomas Morus stimmt 1n diesen un anderen Vorwürten mıiıt der Kritik John
Fisher’s Luther (15243) und vor allem mit Erasmus VO:  } Rotterdam un dessen
Hauptschrift Luther „De libero arbitrio“ (1524) überein. Freilich 111 auch in
Ergänzung beda se1n, LE stark z dıe Schriflauffassun des Thomas Morus
miıt der Schrifllehre der Täuter Un Spiritualisten des Jahrhunderts überein-
stiımmt, vgl EeLW2 die Aussage: Ag corde ıgıtur, in ecclesia Christı inscr1p-
Ltum evangelium Christıiı: quod ıbı scr1ptum est nte libros evangelistarum
omnıum“ E 100, 24 —

Dıie historischen 7Zusammen.Z  ange sind 1n der vorliegenden Ausgabe ausschnitts-
weise 1m eıl 1n einem gesonderten Band 1n der „Introduction“ (S 715—847)
enthalten, der außer dieser Einleitung noch eınen Kommentar (mıt den Textbele-
gen) un einen Index enthält. Leider sınd die Zusammenhänge des Thomas Morus


